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in Pflege zu nehmen und zu betreuen. In
einem Postulat haben deshalb die Ge-
meinderätin Doris Morf und vier Mitunter-
zeichnerinnen den Stadtrat von Zürich
ersucht zu prüfen, ob das Sozialamt ein
Experiment mit dem Einsatz und der
Schulung von Tagesmüttern vorbereiten
und durchführen könnte. Die Ausbildung
scheint schon gelöst zu sein, indem sich
die Hauswirtschaftliche Fortbildungsschule
bereit erklärt hat, im kommenden Winter-
semester einen Vorbereitungskurs ins Pro-
gramm aufzunehmen, sofern im Frühjahr
1975 eine Vermittlungsstelle zur Verfügung
stehe. Zu schaffen wäre also nur noch
diese Vermittlungsstelle, welche die Kon-
takte zwischen Tagesmüttern und Eltern
herstellen, eine gewisse Kontrolle aus-
üben und die verschiedenen administrati-
ven und organisatorischen Aufgaben über-
nehmen würde.

In anderen, kleineren Ortschaften, sind
solche Stellen bereits auf privater Basis
entstanden. Als eigentlicher «Schrittma-
eher» gilt der Verein Tagesmütter Reinach
BL, der von zwölf Frauen der ständig
wachsenden Pendelgemeinde gegründet
wurde, um die wilde Zeitungsvermittlung
unter Kontrolle zu bringen. Neben den
erwähnten Aufgaben einer derartigen Ver-
mittlungsstelle ist der Verein auch für die
ständige Weiterbildung der Tagesmütter
besorgt, und durch die Veranstaltung von
Gruppengesprächen wird das Verständnis
zwischen Eltern und Tagesmüttern ver-
bessert.
Die beiden Institutionen Tagesschule und
Tagesmütter sind nebeneinander durchaus
denkbar. Sie können einander gegenseitig
ergänzen und dazu beitragen, dass für
jedes Kind die passende Betreuungsmög-
lichkeit ausgewählt werden kann.

Margrit Baumann
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Nur für Männer
«Nur für Männer» steht im Winterpro-
gramm der Volkshochschule des Kantons
Zürich unter Kurs Nr. 46. Der Kurs trägt
den Titel «Psychologie des Mannes» und
behandelt Themen wie die Bedeutung der
Mutter und der ersten sieben Lebens-
jähre, die Ursache von Konflikten in 6e-
ruf und Ehe, die andersartige Welt der
Frau, die Grenzen männlichen Verstehens,
die Folgen der Emanzipation der Frau
für den Mann und anderes mehr, Pro-
bleme also, deren Deutung auch für die
Frauen höchst aufschlussreich wäre, ins-
besondere wenn sie aus der Sicht des
Mannes dargelegt werden. Aber, der Kurs
Nr. 46 findet unter Ausschluss der Frauen
statt.
Auf Anfrage wird an der Volkshochschule
erklärt, der Dozent habe gewünscht, einen
Kurs nur für Männer aufzubauen, zudem
glaube er, die Anwesenheit von Frauen
im Auditorium würde das starke Ge-
schlecht davon abhalten, bestimmte Fra-
gen zu stellen. Vielleicht gibt es tatsächlich
noch so weltfremde Dozenten — beim in
Frage stehenden handelt es sich ausge-
rechnet um einen Betriebspsychologen
und Personalberater — die noch nicht be-
griffen haben, dass es eigentlich kein
Thema mehr gibt, das nicht beide Ge-
schlechter gleichermassen berühren
würde. Man könnte mit einem Achselzuk-
ken über den Ausschluss der Frauen von
einer Vorlesung hinweggehen und die
blosse Tatsache als Zuwachs an empiri-
schem Wissen über die Psychologie vieler
Männer zur Kenntnis nehmen, wenn der
Ausschluss nicht ausgerechnet an der
Volkshochschule erfolgen würde. Diese
Bildungsanstalt versteht sich einerseits als
Verlängerung der Universität im Volk, das
sich aus Männern und Frauen zusammen-



setzt; sie will andrerseits die Bildung ak-
tualisieren und den erwachsenen Men-
sehen Gelegenheit geben, sich mit den
Problemen und Erscheinungen unserer
Zeit auseinanderzusetzen. Dieser Auftrag
müsste auch die Förderung des Verstand-
nisses zwischen den Geschlechtern ein-
schliessen, denn die Probleme unserer
Zeit lassen sich nicht mehr nebeneinan-
der, sondern nur noch miteinander lösen.
Für einen Dozenten, dem diese Einsicht
fehlt, sollten die Tore einer Volkshoch-
schule heute verschlossen sein. M.B.

Der Kanton Zürich übernimmt
Töchterschulen
Der Regierungsrat beantragte dem Kan-
tonsrat in zwei separaten Gesetzesvorla-
gen die Übernahme der Töchterschule der
Stadt Zürich und der Mädchenschule der
Stadt Winterthur durch den Staat. Danach
übernimmt der Staat sämtliche fünf Ab-
teilungen der Töchterschule der Stadt Zü-
rieh. Diese umfassen jene Mittelschulty-
pen, die nach der heutigen Anschauung
sowohl für Knaben als auch für Mädchen
zur Unterrichtsaufgabe des Kantons ge-
hören. Das Kindergärtnerinnenseminar
wird ebenfalls in die Übernahme einbezo-
gen. Die Schulhäuser der Töchterschule
werden dem Kanton samt den Grundstük-
ken und Schuleinrichtungen übereignet.
Während die Abtretung der Altbauten un-
entgeltlich erfolgt, hat sich der Regie-
rungsrat in den Übernahmeverhandlungen
mit dem Stadtrat geeinigt, die erst kürz-
lieh vollendeten Neubauten oder Bauten,
die sich im Zeitpunkt der Übernahme noch
in Ausführung befinden, zu 80 Prozent
bzw. 100 Prozent zu entschädigen. Der

Lehrkörper, die Rektoren und Prorektoren
sowie das Verwaltungs- und Handwerker-
personal erhalten den Rang von selbstän-
digen Abteilungen der Kantonsschule Zü-
rieh. Die Übernahme der Töchterschule
durch den Kanton soll dazu benützt wer-
den, die Koedukation an den öffentlichen
Mittelschulen in der Stadt Zürich generell
einzuführen.
Werden die beschlossenen Staatsbeiträge
für Neu- und Erweiterungsbauten berück-
sichtigt, so erwächst dem Kanton beim
heutigen Stand der Anlagekosten aus der
Abtretung der Schulanlagen eine Über-
nahme-Entschädigung von rund 35 Millio-
nen Franken. Die vom Kanton künftig al-
lein zu bestreitenden Betriebskosten der
Töchterschule haben im Jahre 1973 rund
21 Millionen Franken betragen. Daran hat
er einen Staatsbeitrag von rund 13,2 Mil-
lionen Franken geleistet.
Wesentlich einfacher gestaltet sich die
Übernahme der Mädchenschule der Stadt
Winterthur, die als einzigen Schultyp eine
Diplommittelschule umfasst und organisa-
torisch bereits der Kantonsschule Winter-
thur angegliedert ist. Nach der Vorlage
soll die Diplommittelschule nach der
Übernahme durch den Kanton auch Kna-
ben zugänglich sein und bis auf weiteres
dem kantonalen Gymnasium Winterthur
angegliedert bleiben. Durch die Über-
nähme der Mädchenschule erwachsen
dem Kanton, der bis jetzt einen jährlichen
Staatsbeitrag von 20 000 Franken gelei-
stet hat, Mehraufwendungen von rund
900 000 Franken pro Jahr.
Beide Übernahmegesetze treten unter der
Voraussetzung in Kraft, dass die Stimm-
berechtigten des Kantons einerseits und
der Städte Zürich und Winterthur ander-
seits der Übertragung der städtischen Mit-
telschulen an den Kanton zustimmen. Die
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